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Jahresrechnung und Vermögensübersicht 20.. 
der Stiftung ………………………………..

Teil 1: Einnahmen-/Ausgabenrechnung vom ………….. bis ……………….
I.
Einnahmen
(Vorjahr)

Zinsen


Erträge aus Wertpapieren etc. 

Erträge aus Beteiligungen


Miete/Pacht


Spenden


Zustiftungen 


Summe Einnahmen
_____________
____________
II.
Ausgaben

1.
Ausgaben für den Stiftungszweck


(s. Bericht über Erfüllung Stiftungszweck)

2.
Verwaltungsausgaben

· Vergütung der Organmitglieder

· Auslagen der Organmitglieder

· Sonstige Personalkosten

· Betriebs- und Geschäftsausstattung

· Betriebs- und Bürokosten

· Versicherungen, Beiträge
· Vermögensverwaltung

3.
Zustiftung

· Zuführung zum Stiftungsvermögen 
_____________
____________


Summe Ausgaben


Überschussberechnung


Einnahmen


./. Ausgaben



_____________
____________

Jahresüberschuss
Nachrichtlich
Verwendung des Überschusses 

Zuführung an 

Stiftungsvermögen

zweckgebundene 

Rücklagen

freie Rücklage

Mittelvortrag 
_____________________ 


Summe

_____________________ 

Stiftung ……………………………………..

Teil 2: Vermögensübersicht
Vermögensgegenstände (Aktiva)
(Vorjahr)

I.
Anlagevermögen

1.
Immaterielle Vermögensgegenstände

2.
Sachanlagen (Grundstücke, Gebäude usw.)

3.
Finanzanlagen (Aktien, Wertpapiere, 


Beteiligungen usw.)

4.
Darlehen an Dritte

Summe
_____________
____________
II. 
Umlaufvermögen

5.
Bankguthaben

6.
Kassenbestand

7.
Forderungen (gegenüber Dritten)

8.
ggf. Vorräte

Summe
_____________
____________

Bilanzsumme
_____________
____________
Eigenkapital und Schulden (Passiva)

A 
Eigenkapital


I. 
Stiftungsvermögen:

1.
Grundstockvermögen

2.
Zustiftungen

3.
eigene Zuführungen zum Stiftungs-

     vermögen (z.B. Inflationsausgleich)
II.
zweckgebundene Rücklagen

III.
freie Rücklage

IV.
Mittelvortrag 

Summe
_____________
____________
B 
Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten

C 
Verbindlichkeiten

I.
aus erteilten Zusagen

II.
gegenüber Kreditinstituten

III.
sonstige Verbindlichkeiten

Summe
_____________
____________

Bilanzsumme
_____________
____________
Richtigkeit und Vollständigkeit der Vermögensübersicht und Jahresrechnung werden hiermit versichert. 

Beschlossen in der Sitzung am ………………. (oder im schriftlichen Verfahren)

Erläuterungen

Das Muster einer Vermögensrechnung und einer Einnahmen-/Ausgabenrechnung genügt in den meisten Fällen den Anforderungen an die ordnungsgemäße Rechnungslegung. Je nach den Verhältnissen der jeweiligen Stiftung können einzelne Posten entfallen oder sind sie weiter zu untergliedern und zu ergänzen. Das Muster erspart nicht die Prüfung, ob im Einzelfall eine weitergehende Form der Rechnungslegung geboten ist. Mit der Jahresrechnung muss darüber hinaus gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 3 Stiftungsgesetz Baden-Württemberg (StiftG) ein Bericht über die Erfüllung des Stiftungszwecks vorgelegt werden. 

Die Vermögensübersicht hat alle Aktiva und Passiva der Stiftung lückenlos zu erfassen. Aktiva und Passiva sind in der Vermögensübersicht oder - soweit dies angezeigt erscheint - in gesonderten Anlagen zur Vermögensübersicht einzeln aufzuführen und jeweils genau zu bezeichnen. Sämtliche Aktiva und Passiva müssen gesondert bewertet werden.
Die Einnahmen- und Ausgabenrechnung hat sämtliche im Berichtsjahr tatsächlich erfolgten Einnahmen und Ausgaben zu erfassen. Ausgaben dürfen nicht mit Einnahmen verrechnet werden. Die Einnahmen und Ausgaben sind zu erläutern, soweit sie nicht ohnehin aus sich heraus verständlich sind. 

Bei „Vorjahr“ ist jeweils der in der letzten Vermögensübersicht bzw. Einnahmen- und Ausgabenrechnung ausgewiesene Wert einzusetzen. 

Unter Stiftungsvermögen (im weiteren Sinn) werden sämtliche der Stiftung zustehende Vermögenswerte verstanden. Das nach § 7 Abs. 2 StiftG grundsätzlich in seinem Bestand zu erhaltende Stiftungsvermögen besteht dagegen aus dem sog. Grund- bzw. Grundstockvermögen, d.h. dem Vermögenswert, der der Stiftung bei ihrer Errichtung zugesichert und - nach ihrer Anerkennung - übertragen wurde zuzüglich der Zustiftungen, d.h. den Zuwendungen, die der Aufstockung des Grund- bzw. Grundstockvermögens dienen. 
Da Bestandserhaltung des Stiftungsvermögens Werterhaltung bedeutet, bedarf es grundsätzlich einer - regelmäßigen - Wertanpassung, um eine Auszehrung des Stiftungsvermögens i.S.d. § 7 Abs. 2 StiftG zu verhindern. Bei den dafür erforderlichen Mitteln handelt es sich weder um Zustiftungen, da durch Zustiftungen das ursprüngliche Grund- bzw. Grundstockvermögen wertmäßig, nicht nur nominal, erhöht wird, noch um Rücklagen, da diese lediglich eine Ausnahme vom Grundsatz der unmittelbaren Mittelverwendung darstellen, sondern um (sonstige) eigene Zuführungen zum Stiftungsvermögen. Bei den Rücklagen wird grundsätzlich zwischen zweckgebundenen und freien Rücklagen unterschieden. Vermögensumschichtungen sind Änderungen in der Zusammensetzung des Vermögens, die keine Veränderung der Summe der Vermögenswerte zur Folge haben. Als solche sind sie grundsätzlich zulässig. 

Vermögensübersicht und Jahresrechnung sind, auch wenn sie von einem Dritten (z.B. Steuerberater, Wirtschaftsprüfer) erstellt werden, vom zuständigen Stiftungsorgan zu bestätigen. Das kann in einer Sitzung ggf. auch im schriftlichen Verfahren erfolgen. Das Sitzungsprotokoll bzw. die Abstimmung im schriftlichen Verfahren ist grundsätzlich beizufügen. Soweit die Stiftungssatzung die Entlastung eines Stiftungsorgans vorsieht, ist auch die erfolgte Entlastung nachzuweisen. 
